(Bon unſerm Korreſpondenten). 
h. Berlin, 19. November 1900. 


Die heutige Sitzung des Reichstages war 
durchweg der China⸗Vorlage gewidmet. Der erſte 
Punkt der Tagesordnung, den die ſozialdemokratiſche 
Juterpellation betreffend die 12 000 Mark⸗Ange⸗ 
legenheit darſtellte, wurde durch Vertagung in 
wenigen Minuten für heute erledigt. Die diesbe⸗ 
zügliche Beſprechung wird am Donnerſtag er⸗ 
folgen. Es gelangte ſomit kurz nach der Eröff⸗ 
nung der heutigen Sitzung die China-Borlage zur 
Verhandlung. Von einer „Berathung“ kann man 
heute eigentlich kaum ſprechen, denn zunächſt be⸗ 
gründete der Reichskanzler Graf Bülow die Vor⸗ 
lage in etwa einſtündiger Rede, die mit gewohnter 
Ruhe und Sicherheit gehalten, ihren Zweck erreicht 
haben dürfte. Der Eindruck, den die Begründung 
des Reichskanzlers machte, war ein tiefer, und 
man hatte nach Beendigung dieſer Rede das ſichere 
Gefühl, daß dle Vorlage mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen werden wird. Das Haus war gut be⸗ 
fegt, die Tribünen überfüllt. Man folgte mit ge⸗ 
jpannter Aufmerkſamkeit den intereſſanten Schilde⸗ 
rungen des Reichskanzlers und nur einmal während 
dieſes Vortrages — es handelte ſich um die vom 
Reichstage zu ertheilende Indemnität — mußte 
die Glocke des Präſidenten Ruhe erbitten. — 
Graf Bülow gab einen Ueberblick über die Ent⸗ 
ſtehung und weitere Entwickelung der Wirren in 
Ehina, er erwähnte die Gründe für die Ueber: 
ihme des Oberkommandos durch Deutſchland und 
lonte die ſtets bewährte Tapferkeit der deutſchen 
Soldaten. Die zuerſt an Rußland herangetretene 
Frage des Oberkommandos ſei ſpäter auf Deutjch- 
land übergegangen und es konnte deshalb — wie 

mals irrthümlich berichtet — von irgend einem 
Hißton zwiſchen Rußland und Deutſchland keine 
Rede ſein; er — Graf Bülow — habe ſtets die An- 
ſicht vertreten. daß eine gute deutſche und eine 
gute ruſſiſche auswärtige Politik beiden Mächten 
nur nützen könne. — Der Reichskanzler verlas 
alsdann die bereits bekannten und veröffentlichten 
Friedensbedingungen, die von allen Mächten ge⸗ 
meinſam, alſo in einer Kollektivnote überreicht 
werden ſollen und beſprach insbeſondere das Recht 
des Reichstags, das durch die Unterlaſſung der damaligen 
Einberufung des Parlaments verletzt ſein fol. 
Sowohl das Haus Hohenzollern, als auch Fürſt 
Hohenlohe und er — Graf Bülow — ſelbſt ſtehe 
vollſtändig auf dem Boden der Reichsverfaſſung 
und er bürge mit ſeinem Namen dofür, daß die⸗ 
ſelbe während ſeiner Amtsführung nicht verletzt 
werden ſolle. Er gehe ſogar ſoweit, ſeine Hand 
dazu zu bieten, auf beſonderes Verlangen in dem 
$ 3 der Vorlage ausdrücklich die „Indemnität“ 
des Reichstages nachzuſuchen. Dies war der 
höchſte Treffer, den Graf Bülow machen konnte. 
Jusbeſonders ſchien das Centrum hierdurch Feuer 
gefangen zu haben, denn gleich nach dem Appell 
des Grafen Bülow, der Vorlage die Zuſtimmung 
zu ertheilen, beftieg der Abgeordnete Dr. Lieber 
die Redner⸗Tribüne, um Namens ſeiner polltiſchen 
Freunde den Aeußerungen des Reichskanzlers 
wiederholt Lob zu ſpenden. — Wenn es auch 
noch manche heftige Rede von Seiten der Linken 
geben dürfte, jo ſteht es jetzt doch außer allem 


Wende daß die Vorlage mit ganz erheblicher - 


ehrbeit angenommen werden wird, insbeſondere 
nachdem der Reichskanzler ſich ausdrücklich einver⸗ 
ſtanden erklrt hat, mit der formellen Nachſuchung 
der „Judemnität“. Der Sozialdemokratie hat, — 
wie zu erwarten war, — die Erklärung des 
Grafen Bülow lange nicht genügt und ſie hat 
das ſchon heute durch den Mund des Abgeordneten 
Bebel verkündet, der ſich gleich zu Anfang ſeiner 
Rede einen Ordnungsruf zuzog, als er es als 
eine Schmach bezeichnete, daß die verbündeten 
Regierungen den Reichstag nicht zu richtigen Zeit 
gefrag: halten. Vebel war heute überhaupt in 
ſeinem richtigen Fahrwaſſer, die Miſſionare, alſo 
Europäer hätten die ganzen Unruhen hervorge⸗ 
rnfen und ſchließlich wäre es den Chineſen im 
umgekehrten Falle in Deutſchland nicht beſſer 
ergangen, als jetzt den Europäern in China. Die 
ganzen Aeußerungen Bebel's der auch einige 
Reden unſeres Monarchen beſpricht, find nicht ge⸗ 
eignet, die Mehrzahl der Abgeordneten gegen die 
Vorlage mobll zu machen. 

— — 


Aus der Prouinz. 


Fchönſee, 18. November. In der vergan- 
genen Nacht wurde auf der Halteſtelle Zielen 
der Bahnhofsarbetter Sehring todt aufge⸗ 
funden. 5 Derſelbe iſt anſcheinend beim Ran⸗ 
given des Güterzuges 4570 von demſelben über- 
fahren worden. Näheres hierüber wird wohl die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. g 
„HhHonitz, 18, November. 


Sehr geheimniß⸗ 
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voll klingen die Andeutungen, welche auswärtigen, 
namentlich Berliner Blättern über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Unterſuchung in der Konißer 
Mordaffaire zugehen; in unſerem lieben 
Konitz iſt aber nichts davon zu merken, daß dle 
Unterſuchung in ein neues Stadium getreten iſt. 

* Berent, 17. November. Geſtern fand die 
landespoltzeiliche Abnahme der nunmehr fertig 
geſtellten und mit dem 1. Dezember in Betrieb 
kommenden Elſenbahnſtrecke Berent⸗ 
Lippuſch durch Kommiſſarien der Kgl. Regierung 
und Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig ſtatt. Mit 
dieſer Bahn wird die entlegene Gegend von 
Lippuſch aufgeſchloſſen, deren Bewohner meilenweit 
mit Fuhrwerk fahren mußten, um unſeren Ort 
oder benachbarte Städte zu erreichen. 

Elbing, 18. November. Ein Natur⸗ 
heilvderetn iſt geſtern hier neubegründet 
worden. 

Danzig, 18. November. Am 23. d. Mts. 
felern die Offiziere des Landwehrbezirks Danzig im 
„Danziger Hof“ zu Danzig das 51. Stiftung s- 
feſt der „Martinsgans“. Als im Jahre 
1849 preußiſche Oſſiziere in Baden den Aufruhr 
bekämpften und in ſchlechten Ouartieren lagen, 
ſandten ihnen mitfühlende Danziger Bürger zu 
Martini mehrere fette Gänſe. Zur dankbaren 
Erinnerung an dleſe Spende regte der Stadtſchul⸗ 
rath Herr Dr. Coſack in Danzig dleſe alljährliche 
Feier an, die ſich bis auf den heutigen Tag er⸗ 
halten hat und bei der die „Martinsgans“ den 
Feſtbraten bildet. 

* Bromberg, 18. November. Der Leiter der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt Oberingenieur 
Metzger (früher in Thorn) dürfte uns in nicht 
allzuferner Zeit verlaſſen. Seine Stelle ſoll dann 
durch einen Beamten des höheren Baufachs beſetzt 
werden. — Am 16. Oktober d. Is. verließ die 
18 Jahr alte Tochter des Arbeiters Mrogowski 
von hier ihre in der Metzſtraße 11 belegene 
elterliche Wohnung, um ihre Freundin zu beſuchen. 
Seit dieſer Zeit war ſie verſchwunden. Geſtern 
iſt ihr Leichnam im Kanal unterhalb der 5. 
Schleuſe gefunden worden. Der Umſtand, daß ſich 
im Geſichte der Leiche eine Kraß⸗ oder beſſer 
Rißwunde zeigte, ließ auf ein Verbrechen ſchließen. 
Ein ſolches ſcheint aber nicht vorzullegen, man 
nimmt vielmehr Selbſtmord an. 

Oſtrowo, 17. November. Beim Krieg⸗ 
ſpielen erhängt! In Sotofniki führten 
dieſer Tage gegen 40 Kinder „Krieg“. Die eine 
Partei waren Chineſen, die andere Ruſſen. Die 
Letzteren „ſiegten“ und nahmen einen Chineſen 
gefangen. Dem Gefangenen wurde ein Strick um 
den Hals geſchlungen und er wurde hierauf an 
einen Baum aufgehängt. Der „Spaß“ hatte aber 
zu lange gedauert. Zu ihrem Entſetzen bemerkte 
die Kinderſchaar alsbald, daß der ſtrangulirte Ge⸗ 
fangene eine Leiche war. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 20. November. 


SS [Perionalien] Der Rechtskandidat 
Paul Strömer aus Baldenburg iſt zum Refe⸗ 
rendar ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe, Militär⸗ 

auwärter Max Hoffmann in Lautenburg iſt 
zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bel dem 
Amtsgericht in Brleſen ernannt worden. 
5 [Perſonalien bel der Poſt. 
Angenommen find: als Poſtgehilfen die Zivil⸗ 
anwärter Mietzker in Ohra, Günther in Danzig, 
als Telegraphengehilfe der Zivilanwärter Jungfer 
in Danzig, als Poſtagent Frau Wittwe Riemann 
in Bröſen. Verſetzt iſt der Poſlaſſiſtent Wegner 
von Wirſitz nach Linde (Wpr.) 

„ lPoſtanwelſungen nach Cuba 
und den Philippinen.] Von jetzt ab 
find nach Cuba und den Phllippinen Poſtan⸗ 
weiſungen bis zum Betrage von 100 Dollars 
unter den gleichen Bedingungen wie nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika zuläſſig. 

88 [Das Kaiſerliche Kommando 
de r Schiffsjungen⸗ Abtheilung! hat 
den Bezirk⸗Kommandos mitgetheilt, daß eine 
größere Zahl Anmeldungen von Schiffsjungen er⸗ 
wünſcht iſt. Alter der jungen Leute 16—18 
Jahre, Größe mindeſtens 1,47 Meter. Etwaige 
Bewerber melden ſich unter Vorzeigung eines 
Geburtsſcheins zwiſchen 8 und 11 Uhr Vor⸗ 
mittags auf dem Geſchüftszimmer des Bezirks⸗ 
Kommandos. 

1 (Provinzialſteuern. Bekanntlich 
werden nach den Beſchlüſſen des letzten weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Landtages für das Etatsjahr 
1900/1901 als Provinzialabgade 19 Proz. der 
direkten Staatsſteuern nach dem berichtigten Steuer⸗ 
ſoll von den Kreiſen erhoben. Dieſelben ſind nun 
auf 1 308 901 Mk. feſtgeſetzt und nach dem feſt⸗ 


Mittwoch, den 21. November 


geſtellten Steuerſoll jetzt wie folgt auf die einzel⸗ 
nen Krelſe Weſtpreußens verthellt: Berent 19 427,67 
Mk., Carthaus 19 316,27 Mk., Danzig (Stadt) 
262 768,99 Mk., Danzig Höhe 37 708,36 Mk., 
Danzig Niederung 30 796,10 Mk., Dirſchau 
38 326,25 Mk., Elbing (Stadt) 73 299,68 Mk., 
Elbing (Land) 36 544,22 Mk., Marienburg 
87 573,71 Mk., Neuſtadt 33 284,62 Mk., Putzig 
12 397,43 Mk., Pr. Stargard 28 960,66 Mk., 
Briefen 28 948,81 Mk., Dt. Krone 43 271,13 
Mk., Flatow 39 587,11 Mk., Graudenz (Stadt) 
9 645,92 Mk, Graudenz (Land) 61 473,48 Mk., 
Konitz 30 002,21 Mk., Culm 44 717,40 Mk., 
Löban 23 151,18 Mk., Marienwerder 56 296,78 
Mk., Roſenberg 43 371,36 Mk., Schlochau 
31 200,85 Mk., Schwetz 48 222,74 Mk., Stras⸗ 
burg 30 076,20 Mk., Stuhm 31 839,84 Mk., 
Thorn 92 266,64 Mk., Tuchel 14 425,79 Mk. 
[Güterverkehr.] Mit dem 1. Jauuar 
1901 neuen Stils werden im Gruppentarif I 
(Bromberg, Danzig, Königsberg), für Sendungen 
von Kleie und Leinkuchenſchrot (zer 
kleinerte Oelkuchen) ruſſiſcher Herkunft Tranſit⸗ 
Frachtſätze ab Thorn unter gewiſſen Bedingungen 
eingeführt. — Mit demſelben Tage wird im 
deutſch. Alexandrowoer Grenzverkehr, Heft 1, die 
Beſtimmung unter Ziffer 8 der Aufſackungs⸗ 
bedingungen im Tarifnachtrage 3 auf Seite 14, 
betreffend das Rückvergütungsverfahren bei den in 
Thorn aufgeſackten Kleieſendungen aufgehoben. 
Neben zahlreichen Frachtermäßigungen treten in 
einzelnen Stationsverbindungen geringfügige Fracht⸗ 
vertheuerungen (bis 0,02 Mk. für 100 kg.) ein. 
Nähere Auskunft ertheilen die betheiligten Güter⸗ 
abfertigungsſtellen. f 
(lGerichtsſchreiberprüfung.] Die 
vom 12. bis 17. d. Mts. bei dem Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder abgehaltene Gerichts⸗ 
ſchreiberprüſung haben von 16 Anwärtern fol- 
gende 15 beſtanden, nämlich: die Aſſiſtenten Tonn 


aus Carthaus, Herr in Konitz, Wottrich in Tuchel 


und Ritter in Schwetz, ſowie die Juſtizanwärter 
Block in Graudenz, Dreßler in Hammerſtein, 
Friske in Pr. Stargard, Groll in Elbing, Franz 
Joks in Danzig, Pauthentus daſelbſt, Pfelfenbring 
in Schwetz, Stützer in Danzig, Schötzau in Grau⸗ 
denz, Ventſch in Briefen und Winter in Elbing. 


PB 
Vom preußiſchen Staatshaushalt. 
Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 


ſchreiben: „Dem Vernehmen nach ſind die kom⸗ 
miſſarlſchen Berathungen, welche der Feſtſtellung 
des preußiſchen Staatshaushaltsplanes vorangehen, 
dem Abſchluß nahe, ſo daß, wie in den Vor⸗ 
jahren, auch in der nächſten Landtagsſeſſion die 
Vorlegung des Etatsentwurfs unmittelbar nach der 
Eröffnung wird erfolgen können. Behufs Schluß⸗ 
redaktion und Drucklegung deſſelben und ſeiner 
Anlagen werden die Reſſortminiſter ihre abge⸗ 
ſchloſſenen Spezialetats etwa bis zum 10. Dezem⸗ 
ber dem Finanzminiſterlum zugehen laſſen können. 
Was die Geſtaltung des Etats anlangt, ſo ge⸗ 
ſtattet die ſichere Fundamentirung der preußiſchen 
Finanzen, auch bei Feſthaltung der Grundſätze 
weiſer Sparſamkeit, allen Verwaltungszweigen 
größere Mittel zur Erledigung ihrer Aufgaben 
zur Verfügung zu ſtellen, um ſo der kulturellen 
und materiellen Entwickelung des preußiſchen 
Volkes eine verſtärkte Fürſorge zu widmen. Von 
allgemeinem Intereſſe iſt es ſicherlich, daß, nach⸗ 
dem bereits in den Jahren 1896/97 bis 1899 
258 neue Stellen im höheren Juſtizdienſte, dar⸗ 
unter 211 Richterſtellen geſchaffen waren, und 
durch den Staatshaushaltsetat des laufenden 
Jahres ebenfalls 100 neue Stellen, darunter 76 
Richterſtellen, bewilligt ſind, auch für 1901 eine 
weitere beträchtliche Vermehrung dieſer Stellen, 
insbeſondere der Richterſtellen, vorgeſehen 
jein dürfte. Gegenüber den Meldungen einiger 
Blätter über angeblich in Ausſicht genommene um⸗ 
faſſendere Gehaltserhöhungen iſt zur 
Vermeidung von Enttäuſchungen daran zu er⸗ 
innern, daß mit der Nachregulirung der Gehälter 
der Unterbeamten im Jahre 1898/99 die im 
Jahre 1890 eingeleitete allgemeine Aufbeſſerung 
der Beamtengehälter ihren Abſchluß erreicht 
hat und daß demzufolge Aufbeſſerungen der Ge⸗ 
hälter ganzer Klaſſen von Beamten, abgeſehen von 
beſonderen Ausnahmefällen, welche ohne Beſorgniß 
von ſchwer abzuweiſenden Berufungen eine ab- 
weichende Behandlung geſtatten, in der nächſten 
Zeit überhaupt ausgeſchloſſen find. Dies 
iſt in der letzten Tagung des Landtages wieder⸗ 
holt Namens der Staatsregierung, unter Zu⸗ 
ſtimmung der großen Mehrheit des Parlaments, 
erklärt worden, und an dieſem Standpunkte wird 
ſelbſtverſtändlich auch in der Folge feſtgehalten 
werden, gleichviel, wie die Finanzlage ſich in der 
näüchſten Zeit geſtalten mag.“ 


oder ein Mädchen wünſcht. 


Vermi ſchtes. 


Zum deutſchen Hoſpfitalſchiff iu 
China iſt der Dampfer „Savoia“ der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie eingerichtet worden. Die Zwiſchen⸗ 
decks und die Kajüte wurden derart zu Kranken⸗ 
räumen umgewandelt, daß erſtere nach gründlicher 
Desinfektion einen grauen Fußboden⸗ und welßen 
Wand⸗ und Deckenanſtrich erhielten. Die nach den 
unteren Räumen führenden Lucken wurden zu⸗ 
gedeckt und mit einer doppelten Lage getheerter 
Segelleinwand abgedichtet. Während in den 
Offiziersräumen Schwingbetten mit Roßhaar⸗ 
matratzen verwendet werden, haben die Mann⸗ 
ſchaften Voppelbetten, die feſtſtehen und mit 
Bambusfaſermatratzen verſehen ſind. 

In Holland trifft man eifrig Vorbereitungen 
für die Hochzeit der Königin Wilhel⸗ 
mina. Der kgl. Palaſt im Haag wird renovlrt, 
und die für die Königin und den Prinz⸗Gemahl 
beſtimmten Privatgemächer werden zum größten 
Theil neu eingerichtet. Auch in den anderen 
Paläſten, die der Beherrſcherin der Niederlande 
gehören, werden bedeutende Aenderungen vor⸗ 
genommen. „Ons Willemintje“ ſcheint keinen 
rechten Geſchmack an den ſoliden, ſteifen Möbeln 
und dem nüchternen Stil der Dekorationen zu 
finden, mit denen in Holland bei den Vornehmen 
wie bei den Bürgern die Zimmer ausgeſtattet 
ſind. Geheimnißvolle Kiſten treffen in den 
diverſen Schlöſſern ein, und man munkelt ſogar 
davon, daß franzöſiſche Dekorateure bei der 
Arbeit ſeien, den Boudoirs und Salons einen 
fröhlicheren Anſtrich zu verleihen. 

Der hl. Leonhard und die Zarin. 
Wer es noch nicht wiſſen ſollte, ſoll es hier er⸗ 
fahren, daß der hl. Leonhard beſonders von den 
Neuvermählten verehrt wird. In Haute⸗Vienne, 
wenige Kilometer von Limoges (Frankreich) ent⸗ 
fernt, befindet ſich eine Kirche, die dem Heiligen 
geweiht iſt, und in der Kirche iſt ein Riegel, 
welchem wunderbare Eigenſchaften zugeſchrieben 
werden, ſo daß fortwährend Prozeſſionen von 
Neuvermählten ſtattfinden, die unter inbrünſtigen 
Gebeten den Riegel berühren. Die junge Frau, 
die noch keine Kinder hat, bittet um die Gnade, 
ein Kindlein in ihren Armen wiegen zu dürfen, 
und wenn ein Kindchen erwartet wird, läßt man 
den hl. Leonard wiſſen, ob man ſich einen Knaben 
Der Heilige iſt ſehr 
gefällig und ſein Ruf iſt jo weit gedrungen, daß ſelt 
einiger Zeit der Klerus des erwähnten Kirchſpiels 
beſondere Gebete für die Kaiſerin von Rußland, 
die gern einen Sohn haben mö chte, zu dem 
Heiligen emporſenden muß. So berichtet der 
feierlich ernſte Pariſer „Temps“. 

Die größte Linde Niederbayerns, 
die ſog. Geiernlinde, iſt von einem Holzwaaren⸗ 
fabrikanten gekauft und gefällt worden. Die Linde 
hatte einen Umfang von 8,42 Meter. Die 
„Frkf. Ztg.“ bemerkt hierzu, und wir ſtimmen ihr 
bei, der Staat ſollte die Vernichtung ſolcher 
Bäume gegen entſprechende Schadloshaltung des 
Beſitzers verbieten. Die nüchſte Generation will 
auch noch aus eigener Anſchauung wiſſen, wie ein 
Rieſenbaum ausſieht. Unſer Geſchlecht weiß es 
ſchon kaum mehr. 

Arbeiter⸗ Schiedsgerichte ſollen in 
Frankreich gebildet werden. Der vom 
„rothen“ Gewerbeminiſter Millerand ausgearbeitete 
Geſetzentwurf umfaßt alle Betriebe, die mehr als 
50 Arbeiter und Angeſtellte beſchüftigen. Die 
Vorſchriften des Geſetzes find inſofern nur fakultativ 
(ohne Zwang), als die gedruckte Fabrikordnung 
ausdrücklich erwähnen muß, ob ſich die Unter⸗ 
nehmer ihnen unterwerfen oder nicht. Das Geſetz 
beſtimmt, daß dle Arbeiter ſtändige Schiedsrichter 
wählen, die ihre legitimen Vertreter bei den Unter⸗ 
nehmern ſind. Gelingt bei Streitfällen keine 
Einigung, ſo berufen die Schiedsrichter die Ar⸗ 
belterſchaft, die nach der Majorität über den Streit 
entſcheldet. Dieſer Streit iſt obligatoriſch (zwangs⸗ 
weiſe). Stimmberechtigt find nur franzöſiſche 
Arbeiter und Arbeiterinnen, ſowle Angeſtellte über 
18 Jahren. 

Recht traurig geht's den Buren 
auf St. Helena. Dieſer Tage kehrte Fürft 
Bagratian nach Petersburg von St. Helena zu⸗ 
rück, wo er ſechs Monate gefangen gehalten 
wurde, und zwar als Adjutant des Burengenerals 
Villebois. Der Fürſt erzählte hochintereſſante 
Einzelheiten über den Aufenthalt des Generals 
Cronje und ſeiner Leidensgeführten. Der tapfere 
Cronje hauſt in einem zerfallenen Häuschen, be⸗ 
ſtehend aus vier Zimmern, wo auch ſeine Frau, 
ſein Neffe, der Feldkornet und fein Sekretür 
untergebracht ſind. Cronje theilt mit allen 
anderen Kriegsgefangenen die gleiche Koſt. Dabei 
nimmt man keine Rückſicht auf feine Stellung noch 
Gewohnheiten. Das Eſſen wird ihm auf einen 
rohgezimmerten Tiſch ohne Tiſchtuch und Serviette 
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vom 20. November bis einſchließlich 3. De⸗ 


r 


ſervirt, das dazu gehörige Salz direkt auf den 5 Spinat pro Pfd. 20—00 Pfg., Peterſilie pro Pack 0,05 ddri 1 
Tiſch geſchüttet. Dem General, ſowie den mit Handelsnachrichten. Bo, 5 = 2 Peg Pfg., Sade pro Kilo . Tas ib Fa Be 

ihm gen HR rg 2 ane Chorner marttpreiſe v. dienſtag, 20. novbr. dre Nich. 510 fg, Steig pro 3 Sli 10 fg. | RTeeiant per 100 Miloge. roch 111 2. be. 
mangelt es hauptſä an guter Verpflegung un Meerettig pro Stange 10—30 Pfg., Radies d.] Kleie per 50 Klg. Weizen, 3,90 —4,37½ Mk. bez. 
Begleidung. Offiziere und Mannſchaften ſind in Der Marti A wis beſch iar 5 Pig, Gurten pro Mandel 96500 M. Shot Roggen 4,30—4,35 M. ber. } 


engen Zellen untergebracht, deren je eines nur —— Tc Tinte | dom ee 5 115 u. 
8. 5 


Platz für zwei Perſonen bietet, worin ſich jedoch Benennung Prei ; 

r 1 , x pro Pfund 10—20 Pfg., Birnen pro . 10-25 Pfg., 

a Offiziere oder zwölf Untermilitärs theilen | 4 | 4. 0 5 5 1 W Kr Alam pro Pfund Amtl. Bericht der Brombderger Handelskammer. 
müſſen. W . . 100 Kilo 14 — De Pig, Stadelbeeren ue I 2 Pig, 0 ; 

Abgeordnete, deren Gehalt] Roggen en 12 80 ir 55 re Hr . co Hal 9 pro Pfd. Bromberg, 19. November 1900. 
gepfändet tft, find in Frankreich durch⸗ 8 e „12801340 beeren 4 5 Liter 9 N., / Walks mo Ab, Weizen 140-146 Mark, abfallende Qualität unter Rotis. 
aus keine Seltenheit. Die franzöſiſchen Volks⸗] Stroh (Rich) 19 601320 4000 Pig. Pilze pro Näpſchen 00—00 Pfg., arebſe N og gen, geſunde Qualltat 126-132 Mk., feuchte ab. 
vertreter — Senatoren und Abgeordnete gleich-] Henin sl_] 9|.. | pro Schock 0,00 —0,00 M., geſchlachtete Gänſe Stück fallende Qualität unter Notiz. 
mäßig — erhalten ein feſtes Jahresgehalt von | Erbsen... „ 1516 | 9-00 Mk. gefhlachtete Enten Stün 000 Mi, neue | Gerfte na Dualität 120—134 Mt, Brauerwaare 135 

3 R ? Kartoffeln FR 55 5 Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo bis 143 Mk. 
9000 Fr., das ihnen in Monatszahlungen von | Kar e „50 Kilo] 2 — 275 0 N 
5 : Weizenmehl 171.212 19,00—0,00 M., Spargel pro Kilo 0,00 —0,00 M., Morcheln | Futtererbſen nomi 0 
no zenmeh 1 F nell ohne Preis. 
750 Fr. ausgefolt wird. Die Praxis der Gerichte Roggenmehn „ pro Mandel 00—00 Pfg. Champignon peo Mandel [Kocher bſen 160-180 Mar 
erkennt jedoch dieſe Bezüge nicht als Gehalt, Brod. 2 Kilo] — 50 — | 00-00 Big, Rebhühner Paar 0,00 Mt, Haſen Stück af 40 134 Me. er 
— — als 8 an, und die ges Rindfleiſch en. . 1 Kilo 1 — 1 20 6,00 —0,00 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mk. . —1* . 
etzliche Folge davon iſt, daß fie bis zum letzten 15 ee er Vorſtand ber Producten ⸗Börſe⸗ 
Pfennig gepfändet werden können, während ein pr ERSTEN ee "he 19 5 ss ” 
Gehalt nur zum Theil pfändbar wäre. Man Hat | Hammelfleilh =... . 5 14 120 Amtliche Notirungen der Danziger Börie, 
ermittelt, daß zur Zeit das Gehalt von 130 * Spell, BR y 1160 — — Danzig, den 19. November 1900. 
Abgeordneten (die Kammer zählt im Ganzen 581 u da an nee 8 11404— — Für Getrelde, Hülſenfrüchte und Deffanten werben auß 
4 5 2 er “ — 1 — 1 — ur erde, Hülſenfrüchte un elſaa * 
Mitglieder) gepfändet ft, und zwar meiſt bis ane r 5 140 | — dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ei Fachorei- 
Schluß der Legislaturperiode. Die Sachlage | Aale RER, uns, 1 — |] — Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 7 2 
beſtimmte einen Mitarbeiter der Pariſer „Revue“ | Schleie 2 „ - Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. — 7 
an die Abgeordneten die Umfrage zu richten, ob 8 e Jeartigie Net e ee inländiſch hochbunt und weiß 761-799 Gr. 148 bis 8 . ergiehigier un Sefämmtgfien 
fie nicht eine Erhöhung ihres Gehalts auf Breſſen Bot Krane m Ee „152 IM, dez. n, das Pfund) ET -; 
15000 Fr. für geboten hielten? Die Antworten | Ba RES SEE PLAN nn Dep e inländiſch bunt 772-- 780 Gr. 139—143 Mk. bez. 102 re N e 
l ; 8 uche. eee inländiſch rotb 777780 Gr. 146146 ¼ M. bez. 15 Dee e eee: 
ſind ſo ausgefallen, wie ein Menſchenkenner ſie [ Karauſ chens 144 —1— ttanſito roth 766 Gr. 115 Mk. bez. 2 A Hamburg geliefert, Zitaten in den großen Städten 
erwarten konnte. „Diejenigen Abgeordneten, die Far Ser Ech pen en 77 Er Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Er, 
als ſchwere Millionäre bekannt ſind, alſo nicht zum Gänſe e = 59 0 Normalgewicht 
beſorgen brauchen, daß man glauben würde, es] Enten Paar 6 r t 50 [, inländiſch grobkörnig 738 -762 Er. 124 M. bez. 
komme, ihnen perſönlich auf 6000 Fr. mehr oder | Hühner, alte . Stück 1 — 1160 G 9 are 
weniger im Jahre an, ſprechen ſich unbedingt für „ jungen. Paar 80 120 e 
die Erhöhung des Gehalts aus. Die armen 5 e 5 = 8 e 155 1000 lr Toilettemittel Frauen 
Teufel dagegen, die zum Theil zu den Gepfündeten | Eier Schock 31401 4 — | Bohnen per Tonne von 1000 Kuog⸗ dürfte die Patent.Myrr- 
gehören, verwahren ſich mit ſpartaniſcher Tugend- | Milh .... 1 Liter — 14 | — tranſito weiße 140 M. bez. holin⸗Seile werben“, ſchreibt 
haſtigteit gegen eine Zulage. Thatſächlich hat die | Petroleum „ = 2028 Baer per Tonne von 1000 Kilogr. l 
Fo 1 inländiſcher 123—125 M. bez. Weiſe äußerten ſich ſ. Z. vieleange⸗ 
Mehrheit der Abgeordneten nicht den Muth, die * ' t 
Erhö der Bez beſchli een eee „ — 29 —— | Rübfen per Tonne von 1000 Kilogr. lehene Aerzte, und daß dieſe Prophet 
höhung der Bezüge zu beſchließen. R tranfito Sommer» 228 Mt. bez. zeihung ſich bewahrheitet hat, iſt det 
Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,40 M. 0 5 deſſe Beweis über die Vorzüglichkel 
r lumenkohl pro Kopf 10—50 Pfg., Wirſingkohl pro! Kopf] Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 270 M. bez. dieſer ſelbſt für die zartefte Haut der 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn | 10—20 Pfg., Weißkohl pro Kopf 1025 Pfg., Rothkohl | Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. Frauen und Kinder unübertroffenen Toiletteſeiſe. 
pro Kopf 10-40 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 00 Pfg. tranſito 190 M. bez. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


Weihnachts-Ziehung 
der Weimar-Lotterie vom 6.—10. Dezember d. J. — 6000 Gewinne. — 


Hauptgewinn 50,000 Mark Werth. 


loose — auch als Ausichtspostkarten — für I Mark, Il Stück für io Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 
sind zu beziehen durch 


den Vorstand der Ständigen Ausstellung In Weimar, sowie in Thorn durch Ernst Lambeck, Rathshuchdruckarei. 


Das Loos 
kostet 


Mk. 


Der 
Haupt- 


Gewinn 
ist werth Mark: 


Schweizer 


Bekanntmachung. / e 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 


Käse, 


maßen am 95 Tilsiter 
Todtenfeſte (Sonntag. 25. November) Holländer 
in den ſämmtlichen hieſigen Kirchen nach dem * 
Gottes dienſte, und zwar Vor- und Nachmittags, Edamer ” 
eine Kollekte zum Beſten armer Schulkinder russ Ste 
darch die Herren Armendeputirten an den 1 ppen 55 
Kirchenthüren abgehalten werden, um demnüchſt Roquefort 
einer größeren Anzahl armer Schulkinder * 
u 5 8 der e 35 Camembert * 
eldun e u. ſ. w. ein fro 11 5 
Saen 1 1 > Berge a FR Neufchätellr ” 
uch zu erm en, bezw. zu n. { 
Die für . — Zweck * geſtelter, ae Schloss 3 uf 
e 5 a . Rahm „ 
er Armenkaſſe, welche jo mannigfache f 
dringende Bedürſniſſe zu befriedigen bat, ſind Münchener Bior „ 
in Anbetracht der ſehr zahlreichen Hilfs» Dessert 


„ 
H ter 
Glarnec 3 15 B: 
J. Stoller, Säilerittake. 


Sieinkohlen 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung: 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſprecher 9. 


Kirchliche Nachrichten. 


(Buße und Bettag. 
Mittwoch, den 21. November 1900. 


Vorn. 97½ Up: Pfarrer cobi. 
Nachher Veacht und Ar dul Werieie, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer . 
an für die Diaspora » Unftalten in Ko 
au. 


und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürſen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
Bürgerſchaft, zuverſichtlich hoffen, daß wir 
durch die Kollekte den gewünſchten Zuſchuß — 
erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armende⸗ 
putirten ſind übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geſchenke, nament ⸗ 
lich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur dem ⸗ 
nädftigen Vertheilun entgegen zu nehmen. 


| Sriedr. Siemens, Dresden. 


Fer Magee, We eee 
Bekanntmachung. eee eee Er 1 re 


Das von uns für das Jahr 1901 aufge» 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in F 
welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 


2 

D 
e 
0 U — 


mber 1900 öffentlich zur Einſicht ſümmt⸗ > 
icher Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der 
Vorſtädte aus und find Erinnerungen gegen | @ 
daſſelbe Seitens der Intereſſenten innerhalb | > 
einer Prätluſivfriſt von 21 Tagen nach be⸗ 
endeter Offenlegung beim Magiſtrat anzu“ |? 


ngen. 5 
Hauseigenthümer und Einwohner, welche] TE 
gewillt und, freiwillig gegen Gewährung der | 
regulativmäßigen Vergütigungsſätze Einquar⸗ =E 
tierung aufzunehmen, werden erſucht, unſerem | 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu machen. $3 
Hans beſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretendenfalls zugetheilte Eiuquar⸗ s 
tierung auszumiethen, ebrauch machen J 
wollen, find verpflichtet, die Mieth quartiere. ZE 
erneut dem Servisamt anzuzeigen. Te 
Thorn, den 12. November 1900. 
Der Magiſtrat. 
Servis⸗Deputatlon. 


Mein Grundſtüm | 
Mellienſtraßze, beitch. aus 2 Wohn: | 42 
häuſern, gr. Bauplätzen, will ich anderer] 


Hi Neuſtädt. evang. Nirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
Kollekte für die Dias pora-Anſtalt Kobiſſau. 


5 Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdtenſt. 
empfiehlt se Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 

seine grossen Vorräthe in Een Holzarten und neuesten [Vachher Beichte und Abendmahl. 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Fagons ag” stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


7 
- 
925 
8 
u" 
2 

2 
CCC a 7° E 
| Thorn, Sohlllerstrasse. Tapezierer Thorn, Schillerstrasse. | = 
2 

er . 1 „Kirche. 

4 Vorm. 9½ Ur: Ganz dteaft 8 Abendmahl. 

8 Herr Superintendent Rehm. 
. en 10 Hr: Gotteshenft und Kom⸗ 
munion in der Aula des Königl. Gymna⸗ 


f * fiums. 
EB | Vorbereitung zur Kommunion um 9¼ Uhr. 
Er Herr Prediger Arndt. 


Unternehmungen halber nnter günftigen | ap eee e es | PN NE I San an ano Cd ONE he Ay Moden. 
ant age verkaufen. Nähere Aus⸗ EN m ͤ—— Nachm. Reer er e Heuer. 
nft erthe erdeſtall un agen / u” n möbl. Zimmer 1 Ta 
Franz Jablonski, Friſeur, E remiſe vom 1. Dezember zu ver⸗ Ausſicht nach vorne, ſep. Eingang, zu Einen hellen Obſtkeller Sa 8 
R 2 


Culmerſtraße 24. miethen. Zu erfr. Bäcterſtr. 43, 1 Tr. vermiehen. Grabenſtraße 10. von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19 
d und Verlag der Ibuchdruckerel Ernſt Vamde , Thorn, f 


